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oorauSgchtlich Heinett UnterhaltSfogen. ©nbltch barf man
noch beifügen, bag in einzelnen Qa^ren für mehr als
eine Piflion granfen fßgagergeine eingeführt »erben
unb bag für bte Setonftragen faft auSfc|[ieglich etnhel*
rnifche Söauftoffe jur Setroenbung fonunen. 9tatürlich
»irb man nicht jebe ©infuht non ißgagergetnen mit
bem 58a» non Setongragen oethlnbetn lönnen ; aber fo
olel als möglich ig bteS anjugreben. E. K.

@eett>affemtforguttg ©rmatingen.
(SDlitgeteilt.)

3m Saufe beS PonateS 3uni biefeS 3ahreS hot nun
auch ©rmatlngen am Unterfee, pr Sectung beS ®pigen=
bebarfeS, ben Setrteb etner ©eeroagerfchneflglteranlage
übernommen. Stach langjährigen ^Bemühungen hat bie
©emeinbe im oetfloffenen 3ahr, mit *A Pehr, der @r=

geßung einer folgen Anlage, projeïltert nom 3nge
nieurbureau #4 ©olcà & P. ©tauber, 8û*i<h.
pgegimmt. SaS SlbftimmungSrefultat mar fehr erfreulich,
»enn man bebenlt, bag faurn jroei Qahre früher etn

©eemaffermet! mit offenem filter mit erbtücfenbet Pehr--
heit oermorfen »urbe; benn bie gifdjerSleute tonnten
nicht glauben, bag baS fchmufcige Unterfeemaffer aus bem

ohnehin wenig tiefen ©ee trlnfbar gemacht »erben fönnte.
Sie Simengonterung ber 610 m langen ©eelettung

»at baburch bebingt, bag beim Ptnimalfeeroagerfptegel,
ber 3,50 m tiefer ift als ber ©odjroagerfpiegel, bei einer
@ntnab»e non 1500 Sit./Plnute, ber SBafferfptegel im
©augfd^adht ntcht mehr als 6 m unter bte 50 cm über
bem ©ochroagetfpiegel montterte Sumpenachfe abgefenft
»irb. Sie ©eeleitung »urbe oon @. Sogßarb & ©o.,
3ürich in ©tahlröhren mit ©thalfermugen ausgeführt.
SaS pumpen» unb gilterhmiS, baS nur einen Kaum
enthält, geht hart am ©oshroafferufer neben bem ®a.ug=
fchacht, unb ift oon alten, mächtigen ©ilberpappeln um=
geben.

SuS jroet getrennt geführten ©augleitungen oom
©djacht p ben jroet pumpen »erben 600, refp. 1000
Sit./Ptnute angefogen, unb mit ca. 9 Stmofphären Srucf
burch ben ©thneßftlter, ©pgem ©änp, Steilen, in
baS Sotfnefc gepregt. Ser Sutdjmeger beS gilterS be=

btngt eine Sur<hguggefch»lnbigfeit oon 1,4 refp. 2,4
m/Ptnute.

Sa befonbetS im SEBlnter, bei ben Sertifalgrömungen
im ©ee, ca. 500 Reime per cm' gab, ig neben ber gil«
trierung etne @ht»rlerung, ©pgem ©tßorator, eingebaut.
Sie <hemifih>bafteriologifche Unterfuchung beS Pagets
hat ergeben, bag fdjon bei ©inpffigung oon 0,075 gr
®hlor/m' bte Reimplg unter 20 ig, unb bei 0,15 gr
©htor/m' fanb man nur noch «inen Reim/cm'.

Ste Unterfuchung beS Pagets burch ©errn RanionS'
©hemifer Sr. Philipp« hat ergeben, bag bas Pager
in »eiteg gehenbem Silage ben an etnmanbfreieS Srtnf>
roager p geßenben Slnfotberungen entfpricht.

Ste ganje ißumpanlage ig halbautomatifch eingerichtet,
fchaltet mit 3«ttfehalter ein unb mit ®ch»immer, ©pftem
8üßig, aus.

Sag baS Perl notwenbig war, ig baburch einwanb--
frei be»tefen, bag fchon ben ganjen 3uni hinburdh tägltch
120—150 m" Pager filtriert würben. SiefeS Quantum
wäre bei anhaltenber Srodtenheit natürlich noch um *8«
beutenbeS gegtegen.

Sie Sebtenung ber Anlage ig fehr einfach unb ge-
rtng, unb ihr Unterhalt baburch fe^r bißig. Ste @r<

geflungSfogen beS ganjen PetfeS, mit Slnfchlug an baS
Sorfnefc, îommen auf ca. 100,000 gr. p gehen, roaS
als fehr befchelben bejetchnet »erben barf.

Ste ©emetnbe ©rmattngen ig nun nicht nur mit
îtinïroaget auf afle Seiten hinaus gebectt, fonbetn hat

noch barüber hinaus ben Unterfee als Söfchroagetrefetoe.
©err Qnfpeftor ©eger oon ber Rant. Sranbagefutanj
hat bte SetgungSmöglichteit ber gilter unb ißumpenanlage
an ben ©pbranten geprüft, unb btefelbe für Söfchjmede
als fehr geeignet befunben.

„Urteil unb Sortfdiritt."
3itrid)fee*$lii0fteHunQ in ^Bäbensttnl.

(26. 3uli bis 11. 3lugug 1930.)

Sfof bem runb 12,000 rrr umfagenben ©ibmattareat
in PäbenSroil haben g«h über 200 girmen etngefunbe»,

um gemetnfam ihre pobufte an ber 3ürichfee=luSgellunj|

pr ©«hau p bringen. Um bem Stobtang ber 3luSfteHer

genügen p fönnen, mugten neben ben beiben beati>

(prusten ©chulhäujetn unb ber SurnhaUe noch "tu
fallen ergeßt »erben. Ser ©runbrig ber Anlage jetgt,

bag bie Herren ©mil Rägi, pägbent beS SaufomiteeJ
unb ©err 31. Pernlt, 3trdjitcft, ihr PöglichgeS taten,

um auf ber pr Setfügung gehen ben ©runbgäche eine

etnhettlidhe, jroangSläugge llnorbnung ber Bebauung ja

gegalten. Pan barf nic|t oergegen, bag baS Saububgei

oon 44,000 gr. nicht überfchritten »urbe. Son einet

„8ita"»garbenfreubig!elt geht man nichts, man oermifjt

ge aber auch «ic^t Sie 3luSgellungSgegengänbe toirlen

an unb für geh- Such hätte roohl etne reiche garben-

flala einen p grogen Rontrag gebilbet p ben beiben

j grawegrroürbigen ®chulhäufern. Sleutral »itfen aße

SuSgeßungSgebäube, bte bunten SBlumengetfen im SluS-

geflungSgarten beleben unb etftifthen baS ganje S3ilb.

Ste ÉuSgeflung gliebert geh tn 13 Unterabteilungen,

©ruppe 1 Saugewerbe; 2. Selleibung8ge»erbe; 3. @leltro<

Qribuftrie, fRabic unb ©rammophone; 4. ©artenbau;
5. ©raphifcheS ©eroetbe; 6. ^auShaltungSartitel; 7. #ol}<

bearbeitung ; 8. Regel, 3Jtaf<|lnen, Apparate ; 9. Sebent

mittel; 10. SHaleret; 11. ©atileret; 12. Stmmereinti^«
tungen; 13. Serfchiebene ©eroetbe,

Ste ©ruppe Saugeroerbe ig mit 33 3luSßeIIern

etne ber begoertretenen. Sie oerfchtebenen 3iuSgeBer gnb

über baS ganje Slreal jergreut, jum Seil unter freiem

Rimmel, ober in ben ÇaBen ober tn ©djulhäufetn. 3la^
gehenbe 3ufammgeßung mag unfern Sefem beim Sefucfi

ber 3luSgeßung bte 3lrbeit erleichtern.
3» greien geßen auS: 3afob RnabenhanS, ®a«h*

bedtergefc|äft, unb $anS Sßobel, Sachbedergefchäft, beibe

tn SBäbenSroil, fobann granj Soranbi, Saugefchäft I«

RüSnacht, unb bie beiben Silbhauer grig SJlürfet, Jorgen,

unb Rart ©omplop tn SBäbenSroil. Sie Sachbecter jeigen

©ternitbauten in oerfchtebenen $lattenbedungSarten, bann

Ramlne unb Ramlnhüte oerfchtebener ©pfteme. Srani

Soranbi jeigt feine Rung tn ©artenroirifchaftSbänfen unb

•Sighen tn Runggetn; bie Silbhauer t»er fertigen ©w®'

geine unb Pagifen.
3m neuen ©dhulhauS gnben wir ben SWa»'

metgeroerbanb oom 8ä"thfee unb ©eftion 2BäbenS»i'

(1. ©todE) mit oerfchtebenen garbproben für 2Ba"bW'

malung. Sleujettlidhe ©ntroürfe für 3ttn»ereinri^|tun§^
lagen etfennen, bag bie mobernen SJtalermetger bei"«"

Rungmaletfeingefühl beggen mügen, um bte abgewogen"

unb abgegimmten garbtöne p befcherrfchen.
©fijjen oon Sorfbilbern am 8ärichfee jetgen, bap "

gagabenbemalung fchon ba unb bort glücfllch«
in etn Sorf gebracht hat. SaS 2Mermotto w»"''

„©chühet Çolj unb ©ifen burdh Sngriche." _ -

SBalter ©igg, 2Jlaler, Jorgen unb $aul ®

tn SEBäbenSroil geßen feparat auS.
3n ©alle 7 tregen roir SBilhelm 3Balj,

fchäft, PäbenSroil, mit feinem im „Sau»Statt" J
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vorausfichtltch kleinen Unterhaltskosten. Endlich darf man
noch beifügen, daß in einzelnen Jahren für mehr als
eine Million Franken Pflastersteine eingeführt werden
und daß für die Betonstraßen fast ausschließlich etnhei-
mische Baustoffe zur Verwendung kommen. Natürlich
wird man nicht jede Einfuhr von Pflastersteinen mit
dem Bau von Betonstraßen verhindern können; aber so

viel als möglich ist dies anzustreben. L. It.

Seewasserversorgung Ermatingen.
(Mitgeteilt.)

Im Laufe des Monates Juni dieses Jahres hat nun
auch Ermatingen am Untersee, zur Deckung des Spitzen-
bedarfes, den Betrieb einer Seewasserschnellfilteranlage
übernommen. Nach langjährigen Bemühungen hat die
Gemeinde im verflossenen Jahr, mit '/< Mehr, der Er-
stellung einer solchen Anlage, projektiert vom Inge-
nieurbureau Hch. Golcà â M. Stauber, Zürich,
zugestimmt. Das Abstimmungsresultat war sehr erfreulich,
wenn man bedenkt, daß kaum zwei Jahre früher ein
Seewasserwerk mit offenem Filter mit erdrückender Mehr-
hett verworfen wurde; denn die Fischersleute konnten
nicht glauben, daß das schmutzige Unterfeewasser aus dem

ohnehin wenig tiefen See trinkbar gemacht werden könnte.
Die Dimenfionterung der 610 m langen Seelettung

war dadurch bedingt, daß beim Minimalseewassersptegel,
der 3,50 m tiefer ist als der Hochwasserspiegel, bei einer
Entnahme von 1600 Lit./Mtnute, der Wasserspiegel im
Saugfchacht nicht mehr als 6 m unter die 50 ein über
dem Hochwaffersptegel montierte Pumpenachse abgesenkt
wird. Die Seeleitung wurde von E. Boßhard Ä Co.,
Zürich in Stahlröhren mit Schalkermuffen ausgeführt.
Das Pumpen- und Filterhaus, das nur einen Raum
enthält, steht hart am Hochwasscrufer neben dem Saug-
schacht, und ist von alten, mächtigen Silberpappeln um-
geben.

Aus zwei getrennt geführten Sauglettungen vom
Schacht zu den zwei Pumpen werden 600, resp. 1000
Lit./Mtnute angesogen, und mit ca. 9 Atmosphären Druck
durch den Gchnellfilter, System Häny, Meilen, in
das Dorfnetz gepreßt. Der Durchmesser des Filters be-

dingt eine Durchflußgeschwindigkeit von 1,4 resp. 2.4
m/Minute.

Da besonders im Winter, bei den Vertikalströmungen
im See, ca. 500 Keime per om' sind, ist neben der Fil-
lrierung eine Chlorierung, System Chlorator. eingebaut.
Die chemisch-bakteriologische Untersuchung des Wassers
hat ergeben, daß schon bei Htnzufügung von 0,075 Zr
Chlor/m' die Keimzahl unter 20 ist, und bei 0,15
Chlor/m' fand man nur noch einen Ke!m/em°.

Die Untersuchung des Wassers durch Herrn Kantons
Chemiker Dr. Philippe hat ergeben, daß das Wasser
in weitest gehendem Maße den an einwandfreies Trink-
wafler zu stellenden Anforderungen entspricht.

Die ganze Pumpanlage ist halbautomatisch eingerichtet,
schaltet mit Zettschalter ein und mit Schwimmer, System
Züllig, aus.

Daß das Werk notwendig war, ist dadurch einwand-
frei bewiesen, daß schon den ganzen Juni hindurch täglich
120—150 m° Wasser filtriert wurden. Dieses Quantum
wäre bei anhaltender Trockenheit natürlich noch um Be
deutendes gestiegen.

Die Bedienung der Anlage ist sehr einfach und ge
ring, und ihr Unterhalt dadurch sehr billig. Die Er-
stellungskosten des ganzen Werkes, mit Anschluß an das
Dorfnetz, kommen auf ca. 100,000 Fr. zu stehen, was
als sehr bescheiden bezeichnet werden darf.

Die Gemeinde Ermatingen ist nun nicht nur mit
Trtnkwasser aus alle Zeiten hinaus gedeckt, sondern hat

noch darüber hinaus den Untersee als Löschwasserreserve.

Herr Inspektor Seger von der Kant. Brandassekuranz
hat die Letstungsmöglichkeit der Filter und Pumpenanlage
an den Hydranten geprüft, und dieselbe für Löschzwecke

als sehr geeignet befunden.

„Arbeit und Fortschritt."
Zürichsee-Ausstellung in Wädenswil.

(26. Juli bis 11. August 1930.)

Auf dem rund 12,000 umfassenden Eidmattareal
in Wädenswil haben sich über 200 Firmen eingesunken,

um gemeinsam ihre Produkte an der Zürichsee-Ausstellung

zur Schau zu bringen. Um dem Andrang der Aussteller

genügen zu können, mußten neben den beiden bean-

spruchten Schulhäusern und der Turnhalle noch vier

Hallen erstellt werden. Der Grundriß der Anlage zeigt,

daß die Herren Emil Kägi, Präsident des Baukomitees

und Herr A. Wernli, Architekt, ihr Möglichstes taten,

um auf der zur Verfügung stehenden Grundfläche eine

einheitliche, zwangsläufige Anordnung der Bebauung zu

gestalten. Man darf nicht vergessen, daß das Baubudget

von 44,000 Fr. nicht überschritten wurde. Von einer

„Zika"'Farbenfreudigkeit steht man nichts, man vermißt

sie aber auch nicht. Die Ausstellungsgegenstände wirken

an und für sich. Auch hätte wohl eine reiche Farben-

skala einen zu großen Kontrast gebildet zu den beiden

grau-ehrwürdigen Schulhäusern. Neutral wirken alle

Ausstellungsgebäude, die bunten Blumenflecken im Aus-

stellungsgarten beleben und erfrischen das ganze Bild.
Die Ausstellung gliedert sich in 13 Unterabteilungen.

Gruppe 1 Baugewerbe; 2. Bekleidungsgewerbe; 3. Elektro-

Industrie, Radio und Grammophone; 4. Gartenbau;
5. Graphisches Gewerbe; 6. Haushaltungsartikel; 7. Holz-

bearbeitung; 8. Kessel, Maschinen, Apparate; 9. Lebens-

Mittel; 10. Malerei; 11. Sattlerei; 12. Zimmeretnrich-

tungen; 13. Verschiedene Gewerbe,
Die Gruppe Baugewerbe ist mit 33 Ausstellern

eine der bestvertretenen. Die verschiedenen Aussteller sind

über das ganze Areal zerstreut, zum Teil unter freiem

Himmel, oder in den Hallen oder in Schulhäusern. Nach-

stehende Zusammstellung mag unsern Lesern beim Besuch

der Ausstellung die Arbeit erleichtern.
Im Freien stellen aus: Jakob Knabenhans, Dach

deckergeschäft, und Hans Rodel, Dachdeckergeschäft, beide

in Wädenswil, sodann Franz Lorandi, Baugeschäft In

Küsnacht, und die beiden Bildhauer Fritz Mürset, Horge»,

und Karl Comploy in Wädenswil. Die Dachdecker zeige»

Eternitbauten in verschiedenen Plattendeckungsarten, bau»

Kamine und Kamtnhüte verschiedener Systeme. FM
Lorandi zeigt seine Kunst in Gartenwirtschaftsbänken und

-Tischen in Kunststein; die Bildhauer verfertigen Grad

steine und Plastiken.
Im neuen Schulhaus finden wir den Maler-

meisterverband vom Zürchsee und Sektion Wädensm

(1. Stock) mit verschiedenen Farbproben für Wandde

malung. Neuzeitliche Entwürfe für Zimmereinrichtung
lassen erkennen, daß die modernen Malermeister beinahe

Kunstmalerfeingesühl besitzen müssen, um die abgewogene»

und abgestimmten Farbtöne zu beherrschen. Faib>g

Skizzen von Dorfbildern am Zürichsee zeigen, daß »

Fassadenbemalung schon da und dort glückliche AkM
in ein Dorf gebracht hat. Das Malermotto laute-

„Schützet Holz und Eisen durch Anstriche."
Walter Sigg, Maler, Horgen und Paul Frey-

in Wädenswil stellen separat aus.
In Halle 7 treffen wir Wilhelm Walz, Glase

schüft, Wädenswil, mit seinem im „Bau-Blatt" ber
^
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Befpco#enett 2ßalj--©cl|lebefenftet. ^aul SHota, SBanb--

unb éobenbelâge, unb @mil Äägi, fanitäre ^nftaUationen,
beibe In SBäbenSrail, erfreuen mit farbig fein gehaltenen

©abejimmereinrichtungen, 3entralheljungen, elettriUen
äuftauapparaten für gefrorene ^eijungStöbren w. Set
Spengler* unb 3nftaQateur<$etbanb dfirichfee HnCeS Ufer

<=>E11NTRAC HT STRASSE.

w
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L
s

®«8«nbe:

1. ®ngaitg utib (Satberobe.
o Ivette.

• ®einftube, îtuêfteUunaâburcau 1. @ioc£.

c' mit ©artemotïtfdjaft.
« §*<»•
7' (Jttbtgeuge).
'• vttue (btoerfe Siuêfteller).

«MttèftettÂng^
8. ßatte (3J?afd)inett, geuerraebrutenfllien îc.).

9. 3tèue§ ©(ïjulljaug (3R8bet, 9Jlaierei).
10. 2utnbafle (8ebenSmitteIbtatic&e «;)•
11. 3Ilte3 @djuli|au§ (SepWtoaren, §a?ner, Süferei).

12. ®arten«3ir.Iage.
13. atboxte.
14. SSturmen.
16. (Sanität. qa,.. j,
17. OffentlidjeS 2eIepi)on.

Nr, IS Wnstr. schweìz. V«»»..ZâNà 211

besprochenen Walz-Schiebefenster. Paul Rota, Wand-
und Bodenbeläge, und Emil Kägi, sanitäre Installationen,
beide in Wädenswil, erfreuen mit farbig fein gehaltenen

Badezimmereinrichtungen. Zentralheizungen, elektrischen
Allstauapparaten für gefrorene Hetzungsröhren ?e. Der
Spengler- und Installateur-Verband Zürichsee linkes Ufer

^->^11 s-I-s-

S

Agende:

l. Eingang und Garderobe.
Malle.
Weinstube, Ausstellungsbureau 1. Stock.

^ «
erzelt mit Gartenwirtschaft,

ê Zlugzeug).
7 Fahrzeuge),

valle (dwerse Aussteller).

AnsstellNngs-'
8. Halle (Maschinen, Feuerwehrutenfilien ,c.).

9. Neues Schulhaus (Möbel. Malere,).
10. Turnhalle (Lebensmittelbranche
11. Altes Schulhaus (Textllwaren, Hasner, Küferei).

12. Garten-Anlage.
13. Aborte.
14. Brunnen.
16. Sanität. i.
17. Öffentliches Telephon.
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glänjt butch tabeHoS neujettltche ©Inrichtungen : ©pul«
tifd^e, deftrjfche ©isfchïânfe, ©aS-Boiler urtb «Çetbe,
Babeetnridfjtungen unb SDB afd^töd^en geräte, auSfdhlteßltdh
Schweljerfabrifate. @. Çaufer«Çotttnger, Sadt« unb garb-
waren, SSBäbenSmil, jetgt tn guter Aufmachung garb«
probufte, unb Çeintidh SRülIer, Dberrteben, ©dhlofferet«
probuïte. — S3. SBenf, ©dhmerifon, hat foltbe Baumert«

jeuge ju jetgen.
3n Ça He 6 feßen wir baS ©adjmobell eines ®roß«

bauetnfjaufeS tu ©ternit, ausgeführt oon Çrd). Afchmann
& Söhne, ©adfjbedter, RâpfnadjÇorgen. ÇanS Sfëler,
gimmereigefchäft, SBäbenSwil, ift ber Ronßrufteur eines
BlobetlS tu jwelteiliger Çolj ©itterbtnberfonßruftion für
Bemifenüberbachungen, ©atagen, Reiter rc.

©aS alteSdfjulhauS birgt ad£|t Çafnermeifter, bte

alle fep gute Belfptete »on Raehelöfen In grün, gelb,
blau unb weiß jeigen.

®ie ©chroeijetifdhe Runßtöpferei in gelbmellen unb
gürich îann fidEj rühmen, „farbenfreubig butchS Seben ju
gehen unb an trabitioneHer gorm feftjuhalten."

©oniel jur Baugemerbegruppe. @S ift für jeben
Befudfjer non Bußen, wenn er ß<h bte StuSßeüungSgegen«

ftünbe tntenfio anfleht; bte geamte ©dhau erroedtt ben
©inbruc! eines ftrebfamen ©chaffenS, bem fid) neben bem

jähen gletß auch oft froljmüt ge Runß beigefeüt. 3 m

ganjen ift ein ©rang jur ©adhltchfeit inahrnehmbar.
ffiiefen SBeg möge bas ganje ©emerbe gehen, um über
bie ©achltdhfett wieber jur Runß ju fommen. S.

Uerbandswe$en.
©er fdjweijetlfdie ©eroerbeoerbanb hielt unter bem

Borßß feines ^räflbenten Bationalrat®r. ©fcßumi
aus Bern unb im Beifein oon Betireietn oerfchiefcenet
RantonSregterungen, beS BunbeS unb etniger großer
fdhweijetifdher Berbänbe tn SBäbenSmil fetne orbent«
itche ©enetaloetfammlung ab, bte ber ißräflbeni mit
etnem ÇlnmeiS auf bte ungünftigen AuSmirfungen ber
ametiïanifchen 3oHpoIlti!l eröffnete. 3m Berlaufe ber
©agung referierten Bationalrat 3oß, Bern, über

Berufsberatung, ber Btäßbent beS fdhroeijerifdhen
BaumeifietoetbanbeS, ®r. ©agianut tn güri^, über
bie 3llterS« unb Çinterlaffenenoerficherung
unb iBationalrat ©dhirmer, ©t. ©allen, über
ben ©tanb ber eibg. ©ewerbegefeßgeoung. ©er
erfte ©ag würbe mit etner ©eerunbfaljrt abgefchloffen. Am
Sonntag würbe befchloffen, ben 8entraloorßanb oon 25
auf 33 SRitglieber unb bas ©ireftionSfomitee oon 6 auf
8 SWitglieber ju erhöhen, ©obann referierte Bationalrat
©fchurni über bie ©dhaffung etneS ©rßoIungS« unb
Altersheims beS ©ewerbeoerbanbeS, baS für
ben Anfang jährlich etwa 50,000 gr. forbern wirb, ©er
notwenbige Betrag oon runb 1 Blitlion granîen foil ju
etnem großen ©eil burch eine Sotterle aufgebracht wer«
ben. @tn Befdjluß würbe noch nicht gefaßt. Als neuer
BïSfibent beliebte Bationalrat ©chirmer aus
©t. ©allen. Badfj einem Beferat oon 3- Sauri,
©afenwil, über ben ©traßenßanbel mürbe eine
Befolution gefaßt: „©er ©traßenhanbel, biefer Çaufier«
hanbel im ©roßen, ift ju oermetfen, weil er ein Ber«
fehr$htnberniS bilbet. ®ie Bewilligung baju îann nicht
bloß an eine elnjelne ^Betfon ober an eine einjelne ®e«
feüfdhaft, fonbern muß, wenn ber SBatenumfaß einmal
auf bte ©traße oerlegt wirb, allgemetn erteilt werben,
©amit ßnb BerïehrSftodîungen unb ©efährbungen ber
©traßenßdherhett burch galjrjeuge aller Art unoermetblicf).
@r ift ju oermetfen, wett ber SBatenumfaß im ©taube
ber ©traße unljpgtentfch ift unb bte mitgeführten Bah«
rungS« unb ©enußmittel infolge ber ©emperaturfdhwan«

îungen, benen fie auSgefeßt ßnb, leicht oerberben. ©riß
eine llmfaßform, bie bem Räufer wenig ober gar fetne

AuSmaßl überläßt, ©abutdfj fann burch CtualitätSoer«
fdhleietungen etnem unlautern ©efchäftSgebaren Bor«
fdjjub geletftet werben. @r gretft aus bem ganjen ©ebiet
ber BahrungS» unb ©enußmittelbrandhe nur etnige ber

gangbatßen Dbjefte hetauS. ©ie Sabengefdjjäfte haben,

um bem taufenben ^ubltfum ju btenen, Sager für bte

übrigen SBaten ju führen, auf welche bann bte allge<

meinen Unfoften oerteilt werben müffen. ©er Straßen«
hanbel wirft alfo tnbireft warenoerteuernb. ffiaS allge«

meine 2Boßl oerlangt beShalb baS Berbot beS ©traßen«
hanbels, worauf bte jußänbigen Behörbe« beS BunbeS,
ber Rantone unb ber ©emetnben aufmetffam gemalt
werben."

Uerftebr$we$en.
8«ï ©djweijerwodje 1930. (ffitngef.) 3m Anfcßlufj

an eine frühere SBitteilung, wonach bem bteSjâhïigen

Auffaßroettbewerb beS ©chwetjerwodhe-BerbanbeS
tn ben Schulen beS SanbeS ein ©hema aus bem @e«

biete ber fdhmeijettfchen ©port« unb Spielwaren«
inbuftrie jugrunbe gelegt werbe, oernehmen mir, baß
bte enbgültige SEBettbemerbSaufgabe wie folgt lautet:

„©port, ©piel unb ©dhweijerarbeit. SBa«

gibt eS für fchmeijerifdhe Sportgeräte unb
©pielfadhen?" — ©er neue, oon ben fantonalen
UnterridhtSbireftione« autorißerte SCBettbewerb bürfte bei

ber Qugenb nicht weniger Entlang ßnben als ber leßt«

jährige über bte ©dhwetjermildh, an bem fleh flegen

25,000 Schüler beteiligt haben.

6. ©ewerhltdje ©tuöienreife. (Blitgetcilt.) ©ie am

22. September 1930 begtnnenbe unb am 5. Oftober
enbenbe 6. ©ewexbli^e ©tubienreife nach Benebig —

Brioni—©raoofa—SÄncona—ißabua — Bojen—
3nnSbrucf bürfte eine ber genußreichften SftuSlanbS«

touren werben, bte bisher oom ßänbigen Romitee be<

arbeitet wotben ftnb, führt ße bo«h in ©egenben, in

welche im allgemeinen größere ©efeOfdhaftSreifen nicht

ausgeführt werben fönnen, weil bte BetfehrSüerljältniffe
mitunter etwas primitio ßnb. ©em Romitee tn Betbin«

bung mit bem Betfeôureau ©djmeij—Italien iß eS jeboch

gelungen, beße gahr« unb ©^iffSgelegenheiten ju be«

fdhaßen unb auch erßrangige UnterfunftSgelegenheiten
oorjuberetten. Rüßenfahrten bringen ßets otele unb ßatfe

lanbfdhaftliche ©tnbrüdte, Räßenßäbte jeigen ßets befoti«

berS anjtehenben ©hatafter, unb bie balmattnifche pb
albanifcße Rüße mit ihrer eigenartigen fretheitSburßigen
Beoölferung birgt ganj fpejlelle Beije, bie eS gerabe un$

©dhweijern begehrenswert machen, biefen herrlichen Rußen«

ßridh fennen jn lernen, ©er 3auber oon Benebig wirb

bret ©age lang bte Beifeteilnehmer gefangen nehmen, bnä

abriatifdje Bleer mit feinen taufenb Schönheiten witb

©rlebniße unb ©tnbrüdfe bieten, bie unoergeßltdh bleiben,

©ie ©eilnehmerliße muß bis jum 15. Sluguß abgefchloffen
werben. Qntereffenten — auch ©amen unb Bipge«
werbetretbenbe — mögen ßcfj um auSfühtltche tßrofpelte nn

baS Baßfach 343 3fl«<h«$auptpoß (Çuonber & SWegnet)

ober an baS ©efretariat beS ©dhweijerifdhen ©ewerbe«

oetbanbeS (ÇanS ©aleajji) im Bürgerhaus in Bern

wenben.

1» 1er - su ne wTraies.
«. »ertcwfS«, Xnufch« tut* «r6eiiö0tfn«e^otji»

mter Mefe SRabril nicht «tfaenommen? berartifle tpdgo
äePre* tn ben Snferntenteil be8 BtotteS. — ®en flwa«
»eiche »ante« «htffte^ erfchetnen foKen, tcoDe man »'
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glänzt durch tadellos neuzeitliche Einrichtungen: Spül-
tische, elektrische Eisschränke, Gas Boiler und -Herde,
Badeeinrichtungen und Waschküchengeräte, ausschließlich
Schwetzerfabrikate. E. Hauser-Holtinger, Lack- und Färb-
waren. Wädenswil, zeigt in guter Aufmachung Färb-
Produkte, und Heinrich Müller, Oberrteden, Schlosserei-
Produkte. — B. Wenk, Schmerikon, hat solide Bauwerk-
zeuge zu zeigen.

In Halle 6 sehen wir das Dachmodell eines Groß-
bauernhauses in Eternit, ausgeführt von Hrch. Aschmann
& Söhne. Dachdecker, Käpfnach Horgen. Hans Jsler,
Zimmereigeschäft, Wädenswil. ist der Konstrukteur eines

Modells in zweiteiliger Holz Gitterbinderkonstruktion für
Remisenüberdachungen, Garagen, Keller?c.

Das alteSchulhaus birgt acht Hafnermeister, die

alle sehr gute Betspiele von Kachelöfen in grün, gelb,
blau und weiß zeigen.

Die Schweizerische Kunsttöpferei in Feldmetlen und
Zürich kann sich rühmen, «farbenfreudig durchs Leben zu
gehen und an traditioneller Form festzuhalten."

Soviel zur Baugewerbegruppe. Es ist für jeden
Besucher von Nutzen, wenn er sich die Ausstellungsgegen-
stände intensiv ansteht; die ge amte Schau erweckt den
Eindruck eines strebsamen Schaffens, dem sich neben dem

zähen Fleiß auch oft srohmüt ge Kunst beigesellt. Im
ganzen ist ein Drang zur Sachlichkeit wahrnehmbar.
Diesen Weg möge das ganze Gewerbe gehen, um über
die Sachlichkeit wieder zur Kunst zu kommen. 8.

vàlUK«î5îN.
Der schweizerische Gewerbeverband hielt unter dem

Vorsitz seines Präsidenten NationalratDr. Tschumi
aus Bern und im Beisein von Vertretern verschiedene«
Kantonsregterungen, des Bundes und ewiger großer
schweizerischer Verbände in Wädenswil seine ordent-
ltche Generalversammlung ab, die der Präsident mit
ewem Hinweis auf die ungünstigen Auswirkungen der
amerikanischen Zollpolitik eröffnete. Im Verlaufe der
Tagung referierten Nationalrat Joß, Bern, über

Berufsberatung, der Präsident des schweizerischen
Baumeisterverbandes, Dr. Cagianut in Zürich, über
die Alters- und Hinterlassenenversicherung
und sNationalrat Schirmer, St. Gallen, über
den Stand der eidg. Gewerbegesetzgeoung. Der
erste Tag wurde mit einer Seerundfahrt abgeschlossen. Am
Sonntag wurde beschlossen, den Aentralvorftand von 25
auf 33 Mitglieder und das Direktionskomitee von 6 auf
8 Mitglieder zu erhöhen. Sodann referierte Nationalrat
Tschumi über die Schaffung eines Erholungs- und
Altersheims des Gewerbeverbandes, das für
den Anfang jährlich etwa 50,000 Fr. fordern wird. Der
notwendige Betrag von rund 1 Million Franken soll zu
ewem großen Teil durch eine Lotterte aufgebracht wer-
den. Ein Beschluß wurde noch nicht gefaßt. Als neuer
Präsident beliebte Nationalrat Schirmer aus
St. Gallen. Nach einem Referat von I. Lauri,
Safenwil, über den Straßenhandel wurde eine
Resolution gefaßt: „Der Ttraßenhandel, dieser Hausier-
Handel im Großen, ist zu verwerfen, weil er ein Ver-
kehrshindernis bildet. Die Bewilligung dazu kann nicht
bloß an eine einzelne Person oder an eine einzelne Ge
sellschaft, sondern muß. wenn der Warenumsatz einmal
auf die Straße verlegt wird, allgemein erteilt werden.
Damit find Verkehrsstockungen und Gefährdungen der
Straßensicherheit durch Fahrzeuge aller Art unvermeidlich.
Er ist zu verwerfen, weil der Warenumsatz im Staube
der Straße unhygtentsch ist und die mitgeführten Nah-
rungs- und Genußmittel infolge der Temperaturschwan-

kungen, denen sie ausgesetzt sind, leicht verderben. Trist
eine Umsatzform, die dem Käufer wenig oder gar keine

Auswahl überläßt. Dadurch kann durch Qualitätsver-
schleierungen einem unlautern Geschäftsgebaren Vor-
schub geleistet werden. Er greift aus dem ganzen Gebiet
der Nahrungs- und Genußmittelbranche nur einige der

gangbarsten Objekte heraus. Die Ladengeschäfte haben,

um dem kaufenden Publikum zu dienen, Lager für die

übrigen Waren zu führen, auf welche dann die allge-
meinen Unkosten verteilt werden müssen. Der Straßen-
Handel wirkt also indirekt warenverteuernd. Das allge-
meine Wohl verlangt deshalb das Verbot des Straßen-
Handels, worauf die zuständigen Behörde« des Bundes,
der Kantone und der Gemeinden aufmerksam gemacht
werden."

llerkelmmîîn.
Zur Schweizerwoche 1930. (Etnges.) Im Anschluß

an eine frühere Mitteilung, wonach dem diesjährigen
Aufsatzwettbewerb des Schweizerwoche-Verbandes
in den Schulen des Landes ein Thema aus dem Ge-

biete der schweizerischen Sport- und Spielwaren-
industrie zugrunde gelegt werde, vernehmen wir, daß
die endgültige Wettbewerbsaufgabe wie folgt lautet:

„Sport, Spiel und Schweizerarbeit. Was
gibt es für schweizerische Sportgeräte und
Tpielsachen?" — Der neue, von den kantonalen

Unterrichtsdirektionen autorisierte Wettbewerb dürfte bei

der Jugend nicht weniger Anklang finden als der letzt-

jährige über die Schwetzermilch, an dem sich gegen

25,000 Schüler beteiligt haben.

6. Gewerbliche Studienreise. (Mitgeteilt.) Die am

22. September 1930 beginnende und am 5. Oktober
endende 6. Gewerbliche Studienreise nach Venedig —

Brioni—Gravosa—Ancona—Padua —Bozen—
Innsbruck dürfte eine der genußreichsten Auslands-
touren werden, die bisher vom ständigen Komitee be-

arbeitet worden sind, führt sie doch in Gegenden, in

welche im allgemeinen größere Gesellschaftsreisen nicht

ausgeführt werden können, weil die Verkehrsverhältntsse
mitunter etwas primitiv find. Dem Komitee in Verbtn-

dung mit dem Retsebureau Schweiz—Italien ist es jedoch

gelungen, beste Fahr- und Tchiffsgelegenheiten zu be-

schaffen und auch erstrangige Unterkunftsgelegenheiten
vorzubereiten. Küstenfahrten bringen stets viele und starke

landschaftliche Eindrücke, Küstenstädte zeigen stets beson-

ders anziehenden Charakter, und die dalmatinische und

albanische Küste mit ihrer eigenartigen freiheitsdurstigen
Bevölkerung birgt ganz spezielle Reize, die es gerade uns

Schweizern begehrenswert machen, diesen herrlichen Küsten-

strich kennen zn lernen. Der Zauber von Venedig wird

drei Tage lang die Retseteilnehmer gefangen nehmen, das

adriatische Meer mit seinen tausend Schönheiten wird

Erlebnisse und Eindrücke bieten, die unvergeßlich bleiben.

Die Teilnehmerliste muß bis zum 15. August abgeschlossen

werden. Interessenten — auch Damen und Nichtge

werbetreibende — mögen sich um ausführliche Prospekte an

das Postfach 343 Zürich-Hauptpost (Huonder à Meyner)
oder an das Sekretariat des Schweizerischen Gewerbe-

Verbandes (Hans Galeazzi) im Bürgerhaus in Bern

wenden.

«>5 »er PriM.- M »le PriM-

M». GerkausS-, Tausch- und «xVeitsgesuche «A«'
-mte, diese Rubrik nicht ausgenommen; derartige Auzsig'
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welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man S
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